
7.3.2. Distributive Dienstleistungen

Die Zahl der unselbständig Beschäftigten stieg im Handel von 1986 bis
1994 um 58.000, wobei ein erheblicher Teil davon auf zusätzliche Teilzeitbe-
schäftigte entfiel. Auch im Verkehrs- und Nachrichtenwesen nahm die Be-
schäftigung zu, und zwar leicht überproportional.

- Zunehmende Arbeitsteilung, Dezentralisierung der Produktion und In-
ternationalisierung erhöhen den Bedarf an distributiven Dienstleistun-
gen.

Was den Produktivitätsfortschritt anbelangt, sind die meisten dieser
Dienste dem "progressiven" Typ zuzuordnen. Im Nachrichtenwesen er-
möglichten die modernen Informations- und Kommunikationstechniken
rapiden arbeitssparenden technischen Fortschritt, dennoch stieg die Be-
schäftigung in diesem Bereich. Im Handel führten organisatorische
(Selbstbedienung, Flexibilisierung der Arbeitszeit, Versandhandel) Neu-
erungen und technischer Fortschritt Produktivitätssteigerungen herbei.

7. 3. 3. Personenbezogene Dienstleistungen

Die Beschäftigung in den Wirtschaftsklassen Fremdenverkehr, Körperpfle-
ge - Reinigung sowie Kunst - Unterhaltung - Sport stieg 1986/1994 jeweils
um mehr als 20%. Die Häuslichen Dienste waren der einzige Dienstleistungs-
bereich, in dem die Beschäftigung fiel.

Folgende Faktoren begünstigten im Zusammenwirken die Expansion der
Beschäftigung in den personenbezogenen Diensten:

- hohe Einkommenselastizität der Nachfrage (Streben nach Erlebnis statt
nach Waren);

- zunehmende Freizeit;

- stagnierende Produktivität der meisten dieser Dienstleistungen;

- steigende Frauenerwerbstätigkeit (nachfrage- und angebotswirksam).
Diese Tendenzen wurden allerdings durch entgegen gerichtete Effekte teil-

weise kompensiert:

Da die Arbeitsproduktivität stagnierte, die Löhne aber im großen und
ganzen im gleichen Ausmaß stiegen wie in der Sachgüterproduktion,
nahmen die Kosten personenbezogener Dienste weit überproportional zu
(Baumolsche Kostenkrankheit). Die Konsumenten reagierten darauf, in-
dem sie den Ankauf dieser Dienstleistungen teilweise durch Eigenpro-
duktion substituierten oder in die Schattenwirtschaft auswichen. Die Ei-
genarbeit der Konsumenten (vermehrte Freizeit) und die Verwendung
kostengünstiger technischer Haushaltsgeräte (Industrialisierung der
Haushalte) hob die Produktivität der Eigenproduktion wesentlich an.
Dieser Trend begünstigte jene Industriebranchen, welche langlebige Ge-
brauchsgüter herstellen.
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Die Dienstleistungsproduzenten reagierten auf den überproportionalen
Kostenanstieg, indem sie die Bemühungen um Produktivitätserhöhungen
durch Standardisierung (Beispiel fast food), organisatorische Verbesse-
rungen und Einsatz von Maschinen etc. verstärkten.

- lnfolge der hohen Abgabenbelastung des Produktionsfaktors Arbeit liegt
der Brutto-Stundenpreis der Dienstleistungserbringer, d. h. die Kosten
personenbezogener Dienstleistungen, in der Regel (weit) über dem Net-
to-Stundenlohn der Dienstleistungsnachfrager. Der Durchschnittsverdie-
ner kann sich eine offiziell erbrachte Dienstleistung demnach kaum lei-
sten. Dies begünstigt das Wachstum der Schattenwirtschaft.

Auch der "Hunger nach Tertiärem" weist Sättigungsgrenzen auf. Als Be-
schränkung fungiert insbesondere der Zeitaufwand, den der Konsum von
kulturellen, unterhaltenden, pflegenden etc. Diensten erfordert.

7.3.4. Administrative und soziale Dienstleistungen

Die Zahl der unselbständig Beschäftigten in den Öffentlichen Einrichtun-
gen nahm 1986/1994 um 75.500 zu, im Gesundheitswesen um 41.800. Im
Unterrichtswesen war der Zuwachs nur leicht überdurchschnittlich.

- Die Nachfrage nach Leistungen des Bildungs-, Gesundheits- und Für-
sorgewesens ist wesentlich von der Altersstruktur der Bevölkerung ab-
hängig.

Die Dienstleistungen dieser Kategorie leiden ebenfalls an der Baumol-
sehen Kostenkrankheit; sie sind dem Typus "stagnierender" oder besten-
falls jenem "asymptotisch stagnierender" Dienstleistungen zuzuordnen.

- Der soziale Bedarf an Leistungen des Unterrichts- und Gesundheitswe-
sens einerseits, die hohen Kosten der Leistungserstellung in diesen Be-
reichen andererseits bedingen die Finanzierung dieser Leistungen über
Steuern und Abgaben. Aufgrund der weit überdurchschnittlichen Ko-
stenerhöhungen stößt die Ausweitung der genannten Leistungen an fi-
nanzielle Grenzen. Diese Grenzen bestehen zum einen im Steuerwider-
stand der Steuerzahler bzw. Abgabeptlichtigen, zum anderen in der
Notwendigkeit der Budgetkonsolidierung.
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